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2. Gesundheit im 21. Jahrhundert

2.1 Die neue Gesellschafts- und Okonomiephase

Wie wissenschaftliche Analysen zeigen — Langwellen-Okono-
mie nach KONDRATIEFF (NEFIODOW, 1996) — wird die Welt-
wirtschaft in diesem Jahrhundert primir von der Erschlie-
Sung psychosoziomentaler Potenziale angetrieben, also vom
Megatrend Gesundheit getragen.

Gesundheit im umfassenden Sinne gilt als Voraussetzung fiir
Produktivitit, Leistungs- und Entwicklungsfahigkeit. Sie
wird verstanden als

menschliche, personliche Gesundheit,

gesellschaftliche Gesundheit, als Vitalitit und Wohlerge-
hen breiter Bevolkerungskreise und in Zusammenhang da-
mit als

okonomische Gesundheit, d. h. betriebliche und auch
volkswirtschaftliche Vitalitat, Initiative und Aktivitat.

Ohne Gesundbheit, Vitalitit und Engagement besteht die Ge-
fahr, dass

der Finzelne
die Gesellschaft und auch
die Wirtschaft (Betrieb und Volkswirtschaft)

in einen Zustand der Entropie verfillt. Entropie wird verstan-
den als Grad der nicht verfiigbaren Energie, bedeutet also
Energieverlust.

F. Decker, A. Decker, Gesundheit im Betrieb, Edition Rosenberger,
DOI 10.1007/978-3-658-07355-8 2, © Springer Fachmedien Wiesbaden 2015
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2.2 Die Entropie der Gesellschaft

Die inneren, menschlichen Storungen moderner Gesellschaf-
ten haben inzwischen einen Umfang erreicht, der die Lebens-
und Arbeitsqualitit erheblich beeintrachtigt und grofSe sozi-
ale Kosten und Gesundheitsstorungen verursacht (vgl. NEF1-
oDpow, 1996).

Die folgende stichwortartige Ubersicht nach NEriopow iiber
die Entropie-Erscheinungen in der gegenwirtigen Wirtschaft
und Gesellschaft erkldren die depressive Stimmung und Sta-
gnation am Ende der Industriegesellschaft bzw. des funften
Kondratieffs.

Gewalt, Kriminalitit, Drogen

Kriminalitat wachst stindig. Gefangniskosten, Drogenum-
satze, Kosten fir Polizeieinsitze steigen stindig. Mafia,
verbrecherische Unternehmen entwickeln sich zunehmend
in Wirtschaft und Gesellschaft.

Gesellschaftliche Konflikte
Arbeitslosigkeit, Streiks, Zerfall der Familien

Gesundbeitsschiden

— Falsche Erndhrung verursacht in Deutschland jahrlich
zahlreiche erndhrungsbedingte Erkrankungen.

— Jeder 4. Patient, der einen Arzt aufsucht, leidet vorwie-
gend an psychischen Stérungen.— 60 Prozent der deut-
schen Fihrungskrifte leiden unter Neurosen.

— Angst und Mobbing breiten sich aus. (Vgl. Barmer
GEK, Gesundheitsreport 2010).

— Alkoholmissbrauch: Fiir Alkohol wird mehr ausgege-
ben als fur die Forschung.

— Krankheitskosten durch schlechte Wasserqualitit,
Schlafstorungen, Luftverunreinigungen, Medikamen-
tenmissbrauch usw.
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Umuweltzerstérung und Energieverschwendung

— Jahrliche Umweltzerstorung entspricht ca. 10 Prozent
des Weltsozialproduktes

— Verschwendung: 80 Prozent aller fertigen Produkte
werden nach einmaliger Benutzung weggeworfen.
Das bedeutet:

— Jahrlich Rohstoff- und Energievergeudung ist grofs.

2.3 Gesellschaftliche Entwicklung
durch Innovation und Produktivitatsfortschritte

In der Phase des Ubergangs zum sechsten KONDRATIEFE-
Zyklus werden Wirtschaft und Gesellschaft

nicht mehr von Rohstoffen und Energieverbrauch be-
stimmt, sondern vom

produktiven und kreativen Umgang mit den geistigen Kraf-
ten, mit Wissen und Informationen.

»Das Herz der Marktwirtschaft ist ihre hohe Innovationsfihigkeit*.
Es kommt zu Krisen, wenn der Innovationsprozess unzureichend
ist. Die wichtigste Quelle des Innovationsprozesses sind Produkti-
vititsfortschritte. Bleiben sie in ausreichender Hohe aus, [...] dann
sind Rezessionen nicht zu vermeiden®. (NEFIoDOW, 1997, S. 15)

Produktivititssteigerungen sind fiir die Wirtschaft und Ge-
sellschaft eine zentrale Moglichkeit der Weiterentwicklung
auf dem Weg in eine neue Zeit.

Die Lebensqualitit einer Gesellschaft wird sowohl von der
betrieblichen, aber besonders der volkswirtschaftlichen Pro-
duktivitit bestimmt. Innovations- und Produktivititsfort-
schritte hangen aber in besonderer Weise von
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der seelischen, mentalen und sozialen Energie und Gesund-
heit, von der Bewusstseinsentwicklung auf Zukunftsziele
ab,

und da von Phinomenen wie mentaler Starke, Motivation,
Kreativitit, Vertrauen und Zusammenarbeit, also von psy-
chomentaler Vitalitit, von Mind- und Sozialfitness. Das
sind wichtige Erscheinungsweisen der Seele und des Gei-
stes, die man als wesentliche Entwicklungsfaktoren fiir die
Zukunft auf dem Weg des 21. Jahrhunderts begreifen muss.

Nur durch eine Verbesserung der psychosozialen und menta-
len Vitalitidt und Gesundbeit lassen sich eine resignative Stim-
mung und die destruktiven, produktivititshinderlichen Ver-
haltensweisen vermeiden sowie die kreativen und produkti-
ven Veranderungspotenziale beim Einzelnen und in der Ge-
sellschaft erst richtig mobilisieren.

Basis fiir die Losung der gesellschaftlichen und betrieblichen
Probleme der Ubergangszeit ist also eine psycho-soziomenta-
le Vitalitat.

Durch eine bessere Entwicklung bzw. Beherrschung der psy-
cho-soziomentalen Krifte

lassen sich grofSe Einsparungen erreichen und

jene Ressourcen freisetzen, die fiir den gesellschaftlich-
okonomischen Strukturwandel und die ErschliefSung neuer
Markte notig sind.

In der Gesellschaft und Wirtschaft des 21. Jahrhunderts geht
es um eine grundlegende Verschiebung, einen Umbruch von
der Optimierung der materiellen Giiterwelt, der organisato-
risch-hierarchischen dinglichen Welt zu einer Optimierung
der menschlichen Energiefliisse, der Mind-Qualifikationen,
der emotionalen und psychosozialen Schlusselfahigkeiten,
der immateriellen Leistungen (Dienste, Pflege, Betreuung).
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2.4 Umdenken:
Gesundheit und Produktivitat steigern

Ein grofSes Umdenken ist also tiberall in der Gesellschaft, in
den Betrieben, der Mitarbeiterfithrung und Gesundheitsfor-
derung notwendig, weil

die inneren Storungen moderner Gesellschaften und der
betrieblichen Wirtschaftsweise

inzwischen einen Umfang erreicht haben, der die mentale
Verfassung, die Innovations- und Sozialprozesse- und da-
mit auch die Lebensqualitit erheblich beeintrachtigen.

Die inneren Konflikte und Verluste moderner Gesellschaften

konnen und durfen nicht langer ignoriert werden“ (NEFI1O-
pow, 1997, S. 15).

»Fortschritte im Menschlichen® sind also notwendig. Das
bedeutet aber nach NEFtopOwW

nicht nur Forderung und Sicherung einer guten psychoso-
matischen und mentalen Gesundheit bzw. eine bessere Ver-
netzung von Korper, Geist und Seele,

sondern dartiber hinaus eine moglichst storungsfreie, krea-
tive und produktive Beziehung zum sozialen Umfeld,

eine Gesellschaft, die den Menschen Sinn stiftet, Arbeit
schafft und die Produktivitatsfortschritte gerecht verteilt.

Das 21. Jahrhundert, die neue Megabranche ,,Gesundheit
und das neue soziookonomische Zeitalter werden wesentlich
ein ,Reparatur-Kondratieff“ sein.

»Es wird ein Langzyklus sein, bei dem wir die Umwelt und uns selbst
werden reparieren miissen, denn wir und die Umwelt sind inzwi-
schen das grofite Innovationshindernis“. (NEFIODOW, 1997, S. 48)
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Um zu verhindern, dass der entropische Sektor sich als

unerwiinschte Begleiterscheinung, als

Schonheitsfehler des modernen Fortschritts weiterentwik-
kelt und

den grofsten Teil jener Ressourcen verschlingt, die zur Lo-
sung der Strukturprobleme unserer Zeit dringend benotigt
werden, ist eine verstirkte menschliche Entwicklung von
Gesundheit und Qualifikation notwendig.

Die groflen Produktivititsreserven der Gesellschaft und der
Betriebe schlummern derzeit nicht in der Sachgestaltung, der
Betriebsorganisation, dem Reengineering und erst recht nicht
in der Arbeitslosigkeit.

Jetzt kommt es darauf an, ,,das Humanpotenzial, moglichst
der ganzen Gesellschaft — auch derjenigen, die die Verluste
des entropischen Sektors verursachen — wieder zu entdecken
und in die Gesellschaft zu integrieren.

Ernuchternd ist diese Erkenntnis, weil wir mit einer Heraus-
forderung konfrontiert werden, auf die wir schlecht vorberei-
tet sind. Wie kann man die grofSen Produktivitdtsreserven des
entropischen Sektors in produktive Bahnen lenken? Mit dem
Ruckgriff auf friher einmal bewihrte Law- und Order-Stra-
tegien wird es wohl kaum moglich sein" (NErFtopow, 1997,
S.17).

Partizipative, energetische Menschenfiihrung, Mindcoaching
und Entwicklung der Selbstkompetenz wie Selbststandigkeit,
Selbstorganisation, Selbstverantwortung sind absolute
Schliisselqualifikationen des 21. Jahrhunderts im Rahmen
einer neuen psychosoziomentalen Kompetenz.
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2.5 Gesundheitsforderung und Erschlieffung
der menschlichen Ressourcen

Seelische, mentale, soziale und korperliche Gesundheit ist
Voraussetzung fur die Entfaltung produktiver Krifte wie Kre-
ativitat, Mindfitness, Motivation, Leistung, Sozialfahigkeit,
Lern- und Einsatzbereitschaft. Schliisselbegriffe fiir diese Ent-
faltung heifSen deshalb Gesundheitsférderung, Menschen-
fithrung, Mind Management und psycho-soziomentale Kom-
petenz. Neben der Forderung und Weiterentwicklung des
herkommlichen Gesundheitssektors (Erndhrung, Pflege, Ge-
sundheitsdienste, Krankendienste) treten verstarkt

betriebsinterne Gesundheitsdienste: Gesundheitsmanage-
ment, personlichkeitsbezogene Personal- und Organisati-
onsentwicklung

Mentalberatung, Mind Management, Mindcoaching,
Change Management, Sozialmanagement

Emotionale Fitness, Psychohygiene

Gesundheitsvorsorge und -therapie, z. B. Angst- und Mob-
bingpravention

Die Bedeutung der Gesundheit in der kommenden Gesell-
schaft wird also weiter zunehmen. Das lasst sich auch quan-
titativ begriinden. ,,Eine Produktivititssteigerung von 10
Prozent beim Humankapital wiirde ein Wirtschaftswachs-
tum von 7 Prozent, die gleiche Steigerung beim Sachkapital
wiirde nur 3 Prozent Wachstum bringen®, errechnete NEFI-
opow (1996, S. 21). Wirtschaftswachstum und gesellschaft-
licher Fortschritt werden in Zukunft in erster Linie von neu-
en Produktivitatsfaktoren bestimmt: menschlich-soziale Ent-
wicklung, Lernen und Bildungsarbeit. ,,Was die Unterneh-
men und Volkswirtschaften in Zukunft unterscheiden wird,
ist die Qualitdt ,weicher‘ Faktoren wie Zusammenarbeit,
Einsatzbereitschaft, Kreativitit, Angstfreiheit, Verantwor-
tungsbewusstsein, Loyalitit.“ (NEFtoDOW, 1997, S. 22).
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2.6 Lebensweise im 21. Jahrhundert

2.6.1 Der Kampf um die Gesundbeit

Der Alltag in unserem Leben ist gepragt von Hektik, Tempo,
Telefon und Handymanie, von Lirm, Computerarbeit, Uber-
stunden. Wir haben den Kopf voll mit Terminen, Planen und
Gedanken, und dann tédglich die Horrormeldungen in Presse
und Fernsehen. Wir erfahren, wie viel Umweltgifte uns ge-
fahrden, wie sehr unser Trinkwasser schon verseucht ist, dass
wir uns zu wenig bewegen, zu viel rauchen, zu viel Alkohol
und zu wenig Flissigkeit trinken. Wir horen von den Gefah-
ren des Elektrosmogs und anderen Giften, von den Risiken
in Gebauden durch Asbest, Blei und andere Gifte, davon wie
viele Karzinogene in der Nahrung enthalten sind. Das ganze
Leben ist zu einem Minenfeld geworden. Am liebsten wiirden
wir den Risiken davonlaufen, joggen oder walken, in den
Fitness-Club gehen oder zur Klarung in einen Volkshoch-
schulkurs. Der Stress bedriangt mich — meine Energie geht
langsam zu Ende. Ich stehe an einem Scheideweg — was soll
ich tun, um mich und meine Gesundheit mehr zu leben? (Vgl.
Antonio Damasio, Selbst ist der Mensch, Miinchen 2011,
S. 70f).

In dieser Situation passt die folgende Legende aus Asien: Ein
berithmter Wissenschaftler aus der westlichen Welt besuchte
einst einen Zen-Meister. Er versprach sich davon, bei ihm die
wahren Geheimnisse der Meditation und Entspannung zu er-
fahren. Der Meister bat den Gelehrten darum, zuerst mit ihm
eine Tasse Tee zu trinken. Diesen schenkte er aus einer grofSen
Kanne in die Tasse des Gastes ein. Er schien dabei gar nicht zu
bemerken, dass die Tasse des Professors voller und voller wur-
de und bald tiberzulaufen begann. Nachdem bereits das ganze
Tischtuch nass war, konnte der Gelehrte sich nicht mehr zu-
riickhalten und sagte: ,,Sehen sie denn nicht, dass meine Tasse
schon langst tiberlauft?“ — ,,Doch, doch“, antwortete der Zen-
Meister ganz ruhig. ,,Genau so sieht es auch in deinem Kopf
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aus: Er ist randvoll mit Gedanken, Erklarungen und Theorien.
Bevor du ihn nicht leerlaufen lasst, wirst du nichts Neues auf-
nehmen konnen, nicht umdenken konnen.

So geht es auch uns in der gegenwirtigen Situation. Wir ste-
hen in Sachen Gesundheit vor einem gewaltigen Umbruch.
Wir missen von alten Denk- und Verhaltensmustern Abschied
nehmen, loslassen, um uns Neuem zu 6ffnen. Loslassen und
Entspannen wird in unserer Erregungsgesellchaft zu einem
zentralen Gesundheitsfaktor.

Gesundheit im 21. Jahrhundert besitzt ,,Reparaturcharak-
ter“. Die aufgrund der Industrialisierung vernachlassigten
menschlichen Tugenden und Gesundheits- wie Lebensbedin-
gungen erhalten jetzt eine grofSere Bedeutung. Neben den
aufleren Gesundheitsfaktoren geht es im 21. Jahrhundert je-
doch schwerpunktmifSig um die Entwicklung der inneren
Gesundbeitsfaktoren, um die menschlichen Potenziale, Res-
sourcen, Fahigkeiten und inneren Krifte, um eine Gesund-
heit des Menschseins (Abb. 4). Fiir diese inneren, menschli-
chen Entwicklungsaufgaben brauchen wir auch neue metho-
dische Hilfen fur die Personlichkeits- und Gesundheitsent-
wicklung, wie z. B. Gesundheits- und Mentalberatung.

Durch die Industrialisierung ist unser Leben unnatiirlicher,
chemischer, hektischer geworden, aus der Balance geraten.
Die Zivilisation macht uns krank. Sie hat einen hohen Stan-
dard von materiellem Wohlstand geschaffen: Das Leben ist
technischer, produktiver, kiinstlerischer und damit oft auch
gesundheitsgefahrdender geworden.

Unsere industrielle Lebensweise, unser unbedachtes Lebens-
und Konsumverhalten schadigt unsere Gesundheit. Schon
HirrOKRATES, der Urvater der Naturheilkunde, wusste da-
von und forderte die Menschen auf, selbst aktiv zu werden
und die Lebensfithrung natiirlich zu gestalten.
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Gesunde Lebensweise heift, sich ausgewogen und vollwertig
zu erndhren, nicht zu rauchen, fir regelmifSige Bewegung zu
sorgen (mindestens 30 Minuten tidglich), sein Gewicht zu
halten und nur gelegentlich Alkohol zu trinken.

Diese moderate Lebensfithrung reduziert nach wissenschaft-
lichen Untersuchungen z. B. das Risiko einer Herzerkran-
kung um 82 Prozent (Harvard School of Public Health,
1,2000, S. 7). Die Auffassung, Gesundheit sei mit grofSerem
zivilisatorischen Wohlstand, mit Fortschritten in der techni-
schen Medizin und mit unserer bisherigen Lebensweise zu
fordern und zu erhalten, erweist sich als falsch. Die ernih-
rungs- und lebensbedingten Beschwerden und Krankheiten
nehmen immer mehr zu. Es wird Zeit, dass wir uns andern
und unsere Gesundheit mehr pflegen (Gesundheitspflege),
was schon das Ziel der traditionellen Heilkunde mit ihrer
Diatetik, der Lehre vom gesunden Leben, war.

Wenn du nicht bereit bist, dein Leben zu dndern,
kann dir nicht geholfen werden.

HIPPOKRATES

,» Viele Gesundheitsstorungen und Krankheiten sind durch die

modernen Lebensbedingungen verursacht. Durch einen un-
gunstig verdnderten Lebensstil lebt man heute nicht gestinder,
sondern sorgt fur eine friih einsetzende Schadigung von Kor-
per, Geist und Seele“ (Douwes, 1986, S. 47). Heute erkran-
ken Menschen durchschnittlich 20 bis 30 Jahre vor ihrem
Tod an den Zivilisationskrankheiten. Die falsche Erndhrung
ist eine der Hauptursachen fiir die zivilisatorischen Gesund-
heitsstorungen und Krankheiten.
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Innere und duBere Gesundheitsfaktoren

Innere
Gesundheitsfaktoren

Innerer Friede
Liebe, Néhe, Freude
Selbstbewusstsein
Spiritualitat
MindVitness®
Emotionalitat
Sozialfahigkeit
Solidaritat

Mitmenschlichkeit

AuBere
Gesundheitsfaktoren

Bewegung
Erndhrung
Rauchen
Alkohol
Genussmittel
Okologie
Lebensweise

Lebensordnung

Gesundheits- und Mentalberatung als Hilfe zur Selbsthilfe,
zur Aktivierung der inneren Gesundheitsfaktoren

Bewusstseinsbildung

Forderung von Lern- und Entwicklungsprozessen

Gesundheitsbildung

Mentaltraining, Mindcoaching
als Hilfe fur personliches Wachsen und Selbstveranderung

Abb. 4: Innere und iuflere Gesundbeitsfaktoren
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2.6.2 Ernibrung als Basis

Unsere Nahrungsmittel stehen uns in den Industrienationen
reichlich zur Verfugung. Sie sind in ihrer Ernte bzw. Produk-
tion nicht mehr von den natirlichen Witterungsverhaltnissen
abhingig, sie werden grofStenteils industriell hergestellt als
Design-Food, Fast Food, bereits vorgefertigt oder als Fertig-
nahrung haltbar gemacht, ultra-hocherhitzt, vielleicht auch
genmanipuliert. Die Nahrungsmittel sind oft keine Lebens-
mittel mehr, sondern eher Krankheitsmittel. Konzentrations-
storungen, Midigkeit, Hautprobleme wie Allergien, Neuro-
dermitis, schlechte Zahne u. a. sind oft Folgen der Zivilisati-
onskost, hier speziell die Folge des fehlenden Sdure-Basen-
Gleichgewichts. Wir sind aufgrund der Lebensweise, der
Zivilisationskost tibersduert. Die Folgen sind Abgeschlagen-
heit, Midigkeit, Kopfschmerzen, Schlafstorungen, Konzent-
rationsschwiche u. a. Das Kranksein beginnt haufig schon in
frithester Jugend und dauert ein Leben lang. Erndhrungsfeh-
ler und Bewegungsmangel schon bei Kindern verursachen in
Deutschland hohe Kosten.

Der Vollwert der Nabhrung

Eine der wichtigsten Grundlagen unseres Lebens ist die voll-
wertige Erndhrung. Die heutige Durchschnittsernahrung
wird aber dieser Aufgabe nicht mehr gerecht. Unsere Nah-
rungsmittel sind durch die iiblichen Verfahren der industriel-
len Lebensmittelverarbeitung und durch die belastete Um-
welt in ihrem Wert wesentlich gemindert.

Der Wert einer Nahrung bemisst sich nicht mehr primar nach
threm Gehalt an Kalorien und Nihrstoffen, sondern nach
ihrer Lebendigkeit und Naturlichkeit. In einer naturbelasse-
nen Nahrung sind nicht nur alle Nahrstoffe, sondern auch,
was viel wichtiger ist, alle Vitalstoffe enthalten (Vitamine,
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Mineralstoffe, Spurenelemente, Enzyme, ungesittigte Fett-
sauren, Aromastoffe und Faserstoffe). In begriindeten Fillen
sind auch Nahrungsergianzungsmittel sinnvoll.

Grundlage fur eine solche gesundheitsfordernde Erndhrung
sind die wissenschaftlichen Arbeiten des Schweizer Arztes
BIRCHER-BENNER, des Erndhrungsforschers Prof. WERNER
KorraTH sowie die moderne Ernahrungswissenschaft (z. B.
M. Ot1TO BRUKER, CLAUS LEITZMANN).

Nero fragt Seneca:
. Woher kommen die vielen Krankbeiten?
wHerr, zdhle die Koche.

Die folgende Checkliste kann erste Orientierung fiir eine
gesundheitsbewusste Erndhrung geben.

Essen Sie gesund?

Sie kénnen anhand der folgenden Fragen ermitteln, ob Sie
sich gesund ernahren.

Essen Sie taglich viel frisches GemUse und Obst?

Bevorzugen Sie fettarme Kost?

Benutzen Sie naturreine Olsorten, z. B. kaltgepresstes

Olivenol?

Vermeiden Sie fritierte Gerichte oder Mikrowellenkost?

Essen Sie bevorzugt Fisch und Gefligel anstatt Rind-

und Schweinefleisch?

Essen Sie hochst selten Torten, Kuchen, Geback?

Essen Sie Vollkornnudeln, -brot und -reis?

Essen Sie regelmaBig Hilsenfrichte und Bohnen?

Wirzen Sie Ihre Speisen mit Krdautern statt mit Salz?
Frihsticken Sie regelmaBig?



2 Springer
http://www.springer.com/978-3-658-07354-1

Gesundheit im Betrieb

Vitale Mitarbeiter - leistungsstarke Organisationen
Decker, F.; Decker, A,

2015, X/, 318 5., Softcover

ISBN: 978-3-658-07354-1



	2. Gesundheit im 21. Jahrhundert
	2.1 Die neue Gesellschaftsund Ökonomiephase
	2.2 Die Entropie der Gesellschaft
	2.3 Gesellschaftliche Entwicklung durch Innovation und Produktivitätsfortschritte
	2.4 Umdenken: Gesundheit und Produktivität steigern
	2.5 Gesundheitsförderung und Erschließung der menschlichen Ressourcen
	2.6 Lebensweise im 21. Jahrhundert
	2.6.1 Der Kampf um die Gesundheit
	2.6.2 Ernährung als Basis





